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JAHRESBERICHT 2020
Freundeskreis Kinderpalliativzentrum Datteln e.V.

 10 Jahre gemeinsam (ge)wachsen  
Leid lindern - Leben gestalten! 



 

 Der Freundeskreis Kinderpalliativzentrum Datteln e.V.

 

 

Der Freundeskreis wird zeitgleich mit der Eröffnung des Kinderpalliativ- 
zentrums gegründet – im Juni 2010. Seit über 10 Jahren wächst 
unser Verein Seite an Seite mit seinen Unterstützern. Rund 1/3 der 
laufenden Versorgungskosten, insbesondere die psychosoziale Versorgung 
der gesamten Familie, werden konstant über die vom Freundeskreis 
eingeworbenen Spendengelder getragen.

Wie sehr würden wertvolle Angebote wie die Musiktherapie, die Kunsttherapie, 
die tiergestützte Therapie, heilpädagogische Angebote oder seit kurzem auch 
die Ergotherapie fehlen, wenn es dafür kein Geld gäbe! Denn: Die medizinisch-
pflegerische Versorgung und die psychosoziale Versorgung gehen immer Hand in 
Hand. Nur beides zusammen kann Leid lindern und Lebensqualität schaffen. 

Wir, das Freundeskreis-Team, arbeiten eng und vertrauensvoll mit dem 
Kinderpalliativteam zusammen. Dankbar sind wir dafür, gemeinsam mit den vielen 
Unterstützer:innen an unserer Seite seit mehr als zehn Jahren unseren Beitrag zu 
einer ganzheitlichen Versorgung der gesamten Familie leisten zu dürfen. 
In unserer Geschäftsstelle in Datteln in direkter Nachbarschaft zum Kinderpalliativ-
zentrum arbeiten wir derzeit mit drei hauptamtlichen Kolleginnen auf 2,1 Vollzeit-
stellen (Stand Juni 2021).

Sie haben Fragen und möchten mehr erfahren? Sprechen Sie uns jederzeit sehr 
gerne an!

So erreichen Sie uns:
Telefon:  0 23 63 975 795
Mail:  freundeskreis@kinderpalliativzentrum.de.

In der Geschäftsstelle für Sie da: v.l.: Nicole Sasse (Geschäftsstellenleiterin), Annika Tremer, Sigrid Thiemann
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Begrüßung

 

Liebe Leserinnen und Leser,

die Corona-Pandemie prägte das Jahr 2020. Noch immer ist sie nicht vorbei, doch dürfen wir hoffnungsvoll nach vorne 
schauen. Mit unserem Bericht möchten wir Ihnen einen Eindruck vermitteln, wie wir uns auf diese besondere Situation 
eingestellt  haben. 

Die Pandemie verhinderte ein Fest und eine Würdigung unseres 10-jährigen Jubiläums gemeinsam mit Familien, Mit-
arbeitenden und Ihnen, liebe Unterstützerinnen und Unterstützer. Viele haben in Videobotschaften ihre Verbundenheit 
zum Ausdruck gebracht, so auch die ehem. Bundesfamilienministerin Dr. Franziska Giffey und der Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn. Besonders berührend sind auch die Grußworte von Thorsten Sträter und Charlotte, einer Patientin der 
Station Lichtblicke (https://kinderpalliativzentrum.de/jubilaeum). 

Auf den nächsten Seiten blicken wir immer wieder auch zurück auf das Jahrzehnt: am 6. Juni 2010 nahmen wir die erste 
Patientin auf. Seither versorgt unser multiprofessionelles Palliativteam Kinder und Jugendliche mit lebensbedrohlichen 
Erkrankungen. Das sind 10 Jahre Erfahrung, die jüngst in die Zertifizierung der Station Lichtblicke durch die Deutsche 
Gesellschaft für Palliativmedizin eingeflossen sind. Ein Qualitätssiegel, auf das wir stolz sind. 

Mit Spannung sehen wir nun dem Erweiterungsbau auf dem Dach des Kinderpalliativzentrums entgegen. Der LichtHafen, 
das neue ‚Operationszentrum für Junge Menschen mit Komplex Chronischen Erkrankungen‘, wird eine noch 
bedarfsgerechtere Versorgung möglich machen. In diesen Tagen wird die Baustelle eingerichtet. 

Sie, liebe Leserinnen und Leser, an unserer Seite zu wissen, stärkt uns den Rücken. Ihre Hilfe kommt unmittelbar an bei den 
Familien, die dringend die Hilfe unseres Kinderpalliativteams brauchen. Seien Sie versichert – wir setzen jede einzelne Ihrer 
Spenden sehr sorgsam ein. 

Achten Sie weiter gut auf sich und Ihre und unser aller Gesundheit! 

Herzlichst grüßt Sie, 
Ihr

Prof. Dr. Boris Zernikow 
Vorstandsvorsitzender 
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Yippie, zertifiziert! 
Die monatelange Vorbereitung hat sich gelohnt: Als erste pädiatrische Palliativstation wurde die Station Lichtblicke zertifiziert. 
Die Freude über die Zuerkennung ist groß im Kinderpalliativteam um Leiter und Chefarzt Professor Boris Zernikow! 



Anfang März: Von jetzt auf gleich 
bestimmt das Coronavirus das 
Stationsleben. Der unbedingte 
Schutz der Patient:innen, ihrer 
Familien und des Kinderpalliativ-
teams bekommt höchste Priorität. 
Eine neue Routine entwickelt sich, 
die gut funktioniert. Und die Krise 
hat auch etwas Gutes! Denn das 
Team wächst noch enger zusam-
men. Bestmöglich versorgt finden 
die Familien bei uns Halt. Das Team 
begleitet sie mit viel Umsicht in 
einer schwierigen Zeit, die Eltern 
eines schwer erkrankten Kindes 
extrem viel abverlangt.
 
„Zunächst hielten wir Betten frei, um 
jederzeit Kinder mit einer Sars-CoV2-
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„Gemeinsam schaffen wir das!“
Die Station Lichtblicke

Infektion aufnehmen zu können", 
blickt Professor Zernikow zurück. 
„Doch es kamen nur wenige Patient:-
innen mit einem schweren Infektions-
verlauf. Da die anderen lebenslimi-
tierenden Erkrankungen unserer 
Patient:innen aber fortschreiten, un-
abhängig davon, ob uns die Pandemie 
gerade ausbremst, gaben wir diese 
Betten wieder frei.“ 

Neue Strategien - 
Herausforderungen meistern

„Wir entwickelten eine Strategie, um 
die Station jederzeit, wenn wir ein Kind 
mit Covid-19 versorgten, in zwei unab-
hängige Einheiten teilen zu können. So 
stellten wir sicher, dass nicht nur die 
Patient:innen optimal versorgt wer-

den, sondern auch, dass bei Er-
krankungs- oder Quarantänefällen 
nicht das gesamte Versorgerteam 
ausfällt." Die ohnehin schon gelten-
den Hygienerichtlinien halfen, das nun 
noch strengere Schutzkonzept konse-
quent umzusetzen. 

Abstand wahren und Nähe 
schaffen 

Miteinander im Gespräch sein, Ver-
ständnis für den anderen zeigen, krea-
tive Lösungen suchen und finden – all 
dies half und hilft dem Team und den 
Familien in dieser anstrengenden Zeit. 
An vielen Stellen ist mehr Aufwand 
erforderlich. Corona macht müde, das 
Atmen durch die Maske ist anstren-
gend. „Vor allem aber ist diese Krise 
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für die Familien extrem belastend", be-
schreibt Dörte Garske, die pflegerische 
Bereichsleitung, die Situation. 
Viele Eltern machen sich noch mehr 
Sorgen als ohnehin schon, ziehen sich 
weiter zurück. „Die Familien erleben 
eine stille Pandemie", beschreibt es 
Professor Zernikow. 
So erlebt auch die Mutter von Elias ihre 
Situation, die sie während eines Auf-
enthaltes auf der Station erklärt: „Elias 
war bisher kaum in der Schule, Thera-
pien finden nicht wie gewohnt statt, 
seine kleine Schwester darf ihre 
Freunde nicht mehr treffen. Corona ist 
für uns eine absolute Katastrophe.“
 
Gemeinschaft zählt mehr denn je 

Deshalb war es so wichtig, den 
Familien während ihres Aufenthaltes 
die bestmögliche Versorgung anzu-
bieten, auch wenn therapeutische 
Gruppenangebote nicht stattfinden 

      Was war für uns die beste Erfahrung in unserem „beruflichen"    
 Coronajahr? 

Trotz der ständig neuen Corona-Regeln behalten wir den Durchblick. Die Stimmung ist 
gut, denn wir verlieren nie den Mut. Wir sind froh, unsere Arbeit weiter machen zu 
können und soziale Kontakte zu haben. Wir unterstützen uns gegenseitig und jeder ist 
bemüht, den anderen zu schützen. Familienmitglieder durften und dürfen bei der 
Sterbebegleitung dabei sein. Trotz Corona sind neue Kolleg:innen gut im Team ange-
kommen. 

 Was war die größte Herausforderung, was haben wir am meisten 
 vermisst (und tun es noch immer)? 

Die Gespräche unter den Eltern, die Geschwister und das „Leben auf dem Flur", ge-
meinsame Stationsaktivitäten, die Gruppenangebote im Lebensraum wie das 
gemeinsame Mittagessen der Eltern. Wir vermissen unsere Ehrenamtlichen! Gerne 
hätten wir auch unser 10-jähriges Jubiläumsfest gefeiert. Es stimmt traurig, Menschen 
zu begegnen und nur ein halbes Gesicht zu sehen! Der Mundschutz erschwert die 
Kommunikation. 

 Wie waren wir/sind wir hilfreich für die Familien in dieser für sie 
 zusätzlichen Ausnahmesituation? 

Wir sind doch trotz allem da! Hören zu, helfen, entlasten, verbringen Zeit mit ihnen. 
Jeder Kontakt ist einer mehr als keiner in dieser kontaktarmen Zeit. Wir organisieren 
zusätzliche Besuchszeiten bei Kindern, die lange bei uns sind. 

DREI FRAGEN AN ... das Kinderpalliativteam    

konnten. Zudem konnten die ehren-
amtlich Helfenden das Stationsteam 
nicht entlasten. 
Dies auszugleichen gelang beispiels-
weise mit Musik auf dem Flur und vor 
den Zimmern, mit persönlichen Ge-
sprächen und mehr gezielter Einzel-
therapie. Vor allem aber mit viel 

Zuwendung und der Expertise, auch 
mit herausfordernden Situationen 
umzugehen: „Ich erfahre hier ganz viel 
Sicherheit, die mir jetzt besonders gut 
tut", beschreibt eine Mutter ihre 
Gefühle. Sich nicht alleine gelassen zu 
fühlen und aktiv zu bleiben, tat im 
Coronajahr allen besonders gut. 
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„Wir lernen und wachsen als Team!“
Pflege im Rückblick

Die Pandemie überlagerte viel in 
unserem Jubiläumsjahr, doch der 
Blick zurück lohnt! Viele Pflegende 
arbeiten lange auf `Lichtblicke´, 
einige seit der Eröffnung. Wie er-
leben sie die Entwicklung?

Einige Pflegende erzählen: 

Bunt zusammengewürfelt fingen wir 
im Jahr 2010 als komplett neues Team 
an. Keine von uns hatte Erfahrung mit 
lebensverkürzt erkrankten Patient: 
innen und deren palliativer Ver-
sorgung. Ein halbes Jahr bereiteten wir 
uns mit einer wöchentlichen Schulung 
auf unsere neue Aufgabe vor. Das war 
enorm hilfreich.

Die ersten Patient:innen waren (zu-
meist) Kinder, die aus der Kinderklinik 
zu uns kamen. Es war viel ruhiger als 
heute. Wir haben z.B. mit nur einer 
einzigen Nachtwache gearbeitet. Das 
„Arbeiten" am Kind war deutlich aus-
geprägter. Vorrangig ging es noch um 
die Symptomkontrolle zum Lebens-
ende. 

Mittlerweile gibt es diese 
Symptomkontrolle mit vielen 

Zwischenstufen. 

In der ersten Zeit haben wir manchmal 
mit der Musiktherapeutin und allen 
acht Patient:innen im Garten Musik 
gemacht. Heute, wegen der Isozim-
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mer, der Hygienevorschriften wegen 
möglicher Keime, ginge das so gar  
nicht mehr. 
Die Medizin ist insgesamt viel weiter. 
Die Patient:innen sind intensiver ge-
worden, die Erkrankungen kompli-
zierter, die Familien psychisch be-
lasteter. Manchmal kommt ein Kind zu 
uns, weil vor allem die Mutter drin-
gend Unterstützung braucht. Die Ver-
sorgung eines schwerstkranken 
Kindes rund um die Uhr, die Angst vor 
dem Tod oder der nächsten Kompli-
kation, alles das macht die Eltern oft 
fertig. Sie finden kaum Auszeiten oder 
Unterstützung. Das wirkt sich auch auf 
das kranke Kind aus. 

Wir helfen uns zu jeder Zeit im 
Team, das ist besonders schön. 

Unser Team ist enorm gewachsen, die 
Dienstübergaben dauern bei uns oft 

sehr lange. Insgesamt haben wir 
zusammen eine steile Lernkurve hinge-
legt, und die ist niemals zu Ende! 
Wir alle begegnen jeder Aufgabe 
immer wieder mit großem Respekt. 

Es tut gut zu wissen, dass immer 
eine Kollegin im Hintergrund ist, 
die einen unterstützt. 

Frische Impulse aus reichem Erfahrungsschatz

Seit dem Herbst verstärkt die Ergo-
therapeutin Jutta Vagedes das 
Team: "Ich bin hier als Detektivin 
unterwegs!" Wieso?

„In der Ergotherapie gehen wir wie bei 
der Palliativversorgung von einer ganz-
heitlichen Sichtweise auf den Men-
schen aus. Wir berücksichtigen alle 
Faktoren auf physischer, psychischer, 
sozialer und spiritueller Ebene. Ergo-
therapie in einer Praxis wird z.B ver-
ordnet mit dem Ziel, motorische Ab-
läufe (wieder) zu erlernen oder Strate-
gien zu entwickeln, die Selbstständig-
keit zurück zu erlangen.

Hier ist das anders. Es geht nicht 
darum, ergotherapeutisch zu arbeiten, 

bis das Kind wieder dieses und jenes 
kann. Hier heißt es für mich: Die Sinne 
ganz weit machen, Anliegen erkennen 
und mit meiner Profession unter-
stützen. Ich versuche herauszufinden, 
was eine bedeutsame Betätigung 
wäre, die die Lebensqualität und die 
Handlungskompetenz des Kindes ver-
bessert.“ 
Ein Beispiel ist die ‚Unterstützte Kom-
munikation‘ (siehe Foto): Die Patientin 
drückt den Taster und der Stoffhund 
wackelt und bellt. Die Erfahrung, dass 
sie etwas bewirkt in ihrer Umwelt, 
diese reagiert und eine Art Dialog 
entsteht, ist für jemanden, der nicht 
mit Sprache kommunizieren kann, 
enorm wichtig. 

Neu auf der Station Lichtblicke: Ergotherapie
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„Wir bleiben zu Hause“ und werden gut versorgt!
 Spezialisierte Ambulante PalliativVersorgung (SAPV) 

Das SAPV-Team fährt regelmäßig 
zu den Familien nach Hause - auch 
in Corona-Zeiten! Einige Eltern 
blickten dem „Hausbesuch" zu-
nächst mit Sorge entgegen, denn 
ihre Kinder gehören zur Hoch-
risikogruppe. 

Wie hat sich das ambulante Team also 
organisiert? Und wie hat sich die Ver-
sorgung in den letzten zehn Jahren 
weiter-(entwickelt)? Die pflegerische 
Leiterin und langjährige Mitarbeiterin 
Sr. Sara Magnus (auf dem Foto links) 
gibt uns im Interview Einblicke: 

Sara, wie habt Ihr die Familien zu 
Hause während der Corona-Pan-
demie erlebt? 

Anfänglich nahmen wir eine starke 
Unsicherheit wahr und die große Sorge 
der Familie vor einer Infektion des 
ohnehin erkrankten Kindes. Viele 
Eltern haben uns zunächst abgesagt. 
Sie nahmen auch die Termine beim 
Kinderarzt nicht mehr wahr, um Kon-
takte zu reduzieren und sich zu 
schützen. Natürlich blieben aber medi-
zinische und pflegerische Bedarfe. Mit 
viel Aufklärungsarbeit und strengen 
Schutzmaßnahmen behielten die 
Familien das Vertrauen in uns. So 
konnten wir notwendige Hausbesuche 
fortsetzen und die Familie spürbar 
entlasten. 

Wie habt Ihr Euch als ambulantes 
Team organisiert? 
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Wir haben ein Homeoffice-Team ge-
gründet, damit im Falle einer Infektion 
oder Quarantäne nicht gleich alle aus-
fallen. Im Auto trägt der Mitfahrende 
hinten eine Maske oder wir fahren ge-
trennt zu den Familien, in zwei Autos. 
Jeder Mitarbeitende hat eine eigene 
Kiste mit Schutzausrüstung. Der an-
fängliche Materialmangel hat sich 
mittlerweile gelegt. Besprechungen 
über die Versorgung von Patienten: 
innen führen wir nur noch als Video-
konferenz durch. 

Seid Ihr konkret mit dem Corona-
Virus in Berührung gekommen? 

Ja, aber das verlief harmlos. Es gab 
Familien, in denen Elternteile oder Ge-
schwister positiv getestet waren, und 
eine Kollegin erkrankte. In der häus-
lichen Versorgung war bis jetzt nur ein 
Patient mit einer Krebserkrankung 
infiziert, glücklicherweise mit mildem 
Verlauf. Wir führen vor jedem Haus-
besuch eine Infektabfrage in der 
Familie durch. Doch auch wenn Infekt-
zeichen vorliegen, fahren wir hin. Wir 
betreten in Schutzausrüstung das Haus 
und schätzen die Situation ein. Glück-
licherweise hat unser Team mittler-
weile einen vollständigen Impfschutz. 

10 Jahren SAPV-Versorgung - 
welche „Meilensteine" fallen Dir 
unmittelbar ein? 

Wir fingen zu viert an mit den Haus-
besuchen. Zum Teil waren wir bis zu 18 
Stunden am Stück in einer Sterbebe-
gleitung - neben unserer Tätigkeit auf 
der Station. Da blicke ich heute natür-
lich auf eine deutlich bessere Personal-
struktur. Auch die Art der Versor-
gungen hat sich verändert. Damals 
standen wir viel öfter vor der 
Frage: Sind wir da die Richtigen? 
Aber wer hätte es sonst gemacht? 
Die Annahme, dass hauptsächlich 
Kinder mit Krebserkrankungen ver-
sorgt würden, bestätigte sich nicht. 
Wir begleiten viele neurologisch er-

krankte Kinder mit schweren Beein-
trächtigungen oder Kinder mit extrem 
seltenen Erkrankungen. Heute gehen 
wir viel sortierter in die Versorgung. 
Manchmal können wir die Behandlung 
nicht übernehmen, doch entsprech-
end weiterleiten oder nützliche Hilfe-
stellungen geben. 

Dass Ihr sortierter arbeiten könnt, 
hat sicher auch mit besseren Rah-
menbedingungen zu tun? 

Unbedingt. Als ich im Jahr 2009 
begann, sollten erstmals Verträge zur 
palliativen Versorgung von Kindern 
entstehen. Diese entwickelten sich 
weiter und sind mittlerweile vielfach 

verändert worden. 
Einiges ist dadurch klarer: Wer z.B. hat 
einen rechtlichen Anspruch auf spezia-
lisierte ambulante Versorgung, welche 
Leistungen sollen wir erbringen. Natür-
lich auch, welche Finanzierung da-
hintersteht und wie Leistungen abge-
rechnet werden.
 

Das heißt, grundlegende Struk-
turen sind verankert, so dass Ihr 
Euch ganz auf inhaltliche Aspekte 
konzentrieren könnt? 

Ja und nein. Natürlich vereinfachen die 
gesetzlichen Strukturen unsere Arbeit 
und wir sind dankbar, dass es sie gibt. 
Dennoch beschäftigen uns auch die 
damit verbundenen Missstände. Etwa, 
dass sie nicht flächendeckend greifen 
und hier und da nicht einheitlich sind. 
Immer wieder haben wir mit Wider-
sprüchen an die Krankenkassen zu 
tun. Es gibt z.B. Kinder, die wir über 
sehr lange Zeiträume begleiten. 
Manchmal genehmigen die Kranken-
kassen die Begleitung über das 18. 
Lebensjahr hinaus. In anderen Fällen 
muss in die Erwachsenenversorgung 
übergeleitet werden. 

wollte gerade den Rechner runterfahren und sehe, dass Sie ja schon einiges aktualisiert haben. 
Auf der Seite 15 haben Sie noch den doppelten Text drin, aber vielleicht sind Sie ja auch noch nicht so 
weit. 
Auf Seite 6 im Anreißer „Wie erleben Sie die Entwicklung“ muss das sie noch klein geschrieben 
werden. 
Bei der Ergotherapie könnte die Überschrift auch ohne „reichen“ gehen. Würde sie dann in eine Zeile 
gehen? Dann könnte der Text etwas entzerrt werden. Die vorherige BU, also der Satz: Ein Beispiel 
ist… - da wäre es auf jeden Fall schön, wenn er in einer neuen Zeile anfängt. Oder sogar mit Absatz 
wenn möglich. 
Morgen sehen wir dann weiter und sind ja fast fertig. Wird wirklich schön, danke!! 
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Ihr unterstützt Familien in büro-

kratischen Dingen. Wie leistet Ihr 

diese Hilfe? 

Durch unseren ganzheitlichen Ansatz 
und unser multiprofessionelles Team. 
Eine Kollegin bekommt z.B. im 
Gespräch während der Versorgung 
mit, dass die Mutter sehr belastet ist, 
Anträge und Widersprüche der 
Krankenkassen sie überfordern. Aber 
es ist unmöglich alles aufzufangen. 
Deshalb ist es so wertvoll, wenn dann 
die Psychologin oder der Sozial-
arbeiter einen separaten Einsatz fahren 
können und die Familie optimal 
unterstützt wird. Dieser multiprofes-
sionelle und ganzheitliche Ansatz 
wird auch in dem Bundesrahmen-
vertrag, der gerade in Berlin ver-
handelt wird, von uns gefordert. 
Umso bedauerlicher, dass diese Pro-
fessionen in den bisherigen Verträgen 
nicht als bezahlte Posten festgehalten 
sind. Wir sind hier nach wie vor auf 

DREI FRAGEN AN ... das SAPV-Team 

 Was war für uns die beste Erfahrung in unserem „beruflichen" Coronajahr? 

Wir sind weiter in Kontakt. Die Dankbarkeit der Familien zu spüren schenkt uns Kraft. 

 Was war die größte Herausforderung, was haben wir am meisten vermisst (und tun es noch 
 immer)? 

Eine Sterbebegleitung auf Abstand mit Barrieren ist schwierig. Es stimmt uns traurig, nicht an Trauerfeiern 
teilnehmen zu können. Trost zu spenden ohne Körperkontakt ist anders und nicht stimmig. 

 Wie waren wir/sind wir hilfreich für die Familien in dieser für sie zusätzlichen Ausnahme-
 situation? 

Kleinen Kindern zeigten wir unser Gesicht von weitem, damit sie uns ohne Maske kennenlernen können. Wir sind 
verlässlich da gewesen und konnten so ein wenig „Normalität" und Sicherheit in dieser Krise verbreiten. 
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„Und jetzt? Machen wir kurzfristig online weiter." 
Nur kurz ratterten die Köpfe des Teams der Fort- und 
Weiterbildung, dann fand es Lösungen: mit neuer 
digitaler Expertise auf beiden Seiten konnten die 
Teilnehmenden wie gewohnt viel (weiter-)lernen.
 
Ad hoc mussten die Abläufe digital organisiert werden: 
Online-Angebote lösten Präsenzveranstaltungen ab. Fort-
an gab es den (digitalen) Begrüßungskaffee an den 
heimischen Bildschirmen statt vor Ort in Datteln. Die unge-
wohnte Struktur erforderte Geduld auf beiden Seiten; 
Lehrende und Lernende überwanden gemeinsam tech-
nische Hürden. „Vor allem der Bereitschaft und positiven 
Resonanz der Teilnehmenden ist es zu verdanken, dass sich 
Webinare und Online-Workshops nicht nur etablierten, 
sondern künftig das Angebot unserer Fort- und Weiter-
bildungsabteilung ergänzend bereichern", zieht die 
Leiterin der Abteilung, Senay Kaldirim-Celik, eine positive 
Bilanz. 

Die für März 2021 geplanten 11. Dattelner Kinder-
schmerztage (DKST) verschob das Team frühzeitig um 
ein Jahr  (siehe dazu auch Seite 21). 

WE GO Online!
Fort und Weiterbildung

ZWEI FRAGEN AN ... das Team der
Fort- und Weiterbildung

 Was war für uns die beste Erfahrung in 
 unserem „beruflichen" Coronajahr?
 
Überraschend gut klappen die Weiterbildungen auch online. 
Die Teilnehmenden sind offen für das Online-Konzept und 
dankbar, weil trotz Pandemie Kurse laufen. Auch digital ent-
steht das so wichtige Gruppengefühl!
 

 Was haben wir als Team als die größte 
 Herausforderung erlebt, was haben wir am 
 meisten vermisst (und tun es noch immer)?
 
Die didaktische, inhaltliche und strukturelle Umstellung der 
Kurse auf das Online Format hat uns und die Referent:innen 
gefordert. Die digitale Umstellung hielt Stolpersteine bereit: 
Unsere Vorstellungen waren schneller als die IT Mög-
lichkeiten. Uns fehlen die Teilnehmenden vor Ort, der per-
sönliche Austausch und das Gewusel in den Pausen. Auch die 
Mittagspausen und der Austausch mit den Kolleg:innen! 
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Was tun, wenn alle Planungen ins Wasser fallen? Sich 
„neu" treffen! Trotz aller Einschränkungen bot ein 
lebendiges Geschwisterjahr schöne Aktivitäten. 

Der kranke Bruder oder die Schwester gehören zur ab-
soluten Risikogruppe während der Corona-Pandemie. Des-
halb war für die gesunden Geschwister ein Forum der 
Begegnung in dieser kontaktarmen Zeit besonders wichtig. 
Projektleiterin Christina Ehlert richtete kurzfristig eine 
Hotline-Telefonnummer ein. Kurz vor Corona powerten 
sich die Kids noch einmal so richtig aus. Das Team der 
Fußballfabrik Ingo Anderbrügge, Aktion Teamgeist e.V., 
organisierte ein tolles Fußballevent für sie. Beim 
Waldbaden-Nachmittag samt Barfußgang stand 
Entspannung auf dem Programm. Raus ins Grüne und 
Klarheit in seine Gedanken bringen! Ein Highlight im Jahr: 
die Kids erstellten ihr eigenes CD-Hörbuch mit 
individuellen Beiträgen. Entstanden ist ein echtes kleines 
Kunstwerk! 

Für das Jahr 2021 stehen unter anderem ein Segeltörn und 
ein Winterwochenende auf dem Bauernhof auf dem 
vorläufigen Programm. Improvisieren ist weiter angesagt! 

 Was war für uns als Familie die beste 
 Erfahrung im „Coronajahr"? 

Cool, dass trotz der Einschränkungen so viel ermöglicht 
wurde!
 
 Was haben wir alle am meisten vermisst? Was  
 war schwierig? 

Der Verzicht auf Ausflüge und Treffen mit Freunden. Es war 
eine riesige Herausforderung, psychisch und körperlich, das 
Homeoffice, Homeschooling und die Pflege des kranken 
Kindes auf Dauer zu bewältigen. 

 Wie hat uns das SisBroJekt in dieser Zeit 
 geholfen? 

Das Team hatte viele tolle Ideen trotz Corona, die ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl vermitteln. Es gab Abwechslung in 
den eintönigen Wochen. Es tut gut, wenn jemand anderes 
außerhalb der Familie für ein Gespräch da ist, nur für das 
Kind. 

Wir gehen neue Wege in diesem verrückten Jahr
Das Geschwisterprojekt SisBroJekt

DREI FRAGEN AN ... Geschwister und Eltern 
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Das Kinderpalliativteam in Zahlen (Stand 31.12.2020) 

• 12 Kinderärzt*innen (3,2 VK) 

• 27 Pflegekräfte (20,82 VK) 

• 1 Psychologin (0,7 VK) 

• 2 Familientherapeutinnen (1 VK) 

• 2 Heilerziehungspflegerinnen (2 VK) 

• 1 Ehrenamtskoordinatorin (0,7 VK) 

• 1 Med. Dokumentarin (1 VK) 

• 1 Kunsttherapeutin (0,5 VK) 

• 1 Musiktherapeutin (0,5 VK) 

• 1 Psychologiestudentin (0,25 VK) 

• 1 Sozialpädagogin (0,15 VK) 

• Klinikseelsorger der Vestischen 
   Kinder-und Jugendklinik 

• Sozialarbeiter der Vestischen 
   Kinder- und Jugendklinik 

• 2 Stationshelferinnen (1 VK) 

• 1 Stationssekretärin (0,7VK) 

• 28 Ehrenamtliche 

• 1 Therapiehundeführerin, 
   2 Therapiehunde 

Das Team der Station Lichtblicke versorgte insgesamt 85 Patient:innen und ihre 
Familien, viele davon wiederholt (129 Aufnahmen). Fünf Kinder verstarben auf der 
Station. Die hier arbeitenden Fachärzt:innen der Pädiatrie verfügen zumeist über 
die anerkannten Zusatzbezeichnungen Palliativmedizin sowie Spezielle 
Schmerztherapie. Zwei der Ärzt:innen führen die Schwerpunktbezeichnung 
„Kinder Hämatologie/-Onkologie", drei haben die Zusatzweiterbildung 
Psychosomatik und Sozialpädiatrie abgeschlossen. Die Pflegerische Bereichs-
leitung und die Stationsleitung sind speziell für die Teamführung qualifiziert und 
haben – wie insg. ca. 60% der Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger:innen auf 
der Station – die Zusatzweiterbildung Palliativversorgung von Kindern und 
Jugendlichen absolviert. Einzelne Pflegekräfte sind auf die Bereiche Trauer-
begleitung, Intensivmedizin, außerklinische Beatmung, Wund- und Hygiene-
management, Aromatherapie, Basale Stimulation® und Schmerzmanagement 
spezialisiert. Die für die psychosoziale Versorgung beschäftigten Mitarbeiter: 
innen sind qualifizierte und diplomierte Fachkräfte aus den Bereichen Psychologie 
(Schwerpunkt Systemische Beratung) und Pädagogik, der Familien-, Musik- und 
Kunsttherapie, Gesundheitswissenschaften und der Heilerziehungspflege. Auch 
sie verfügen zum Großteil über die Zusatzqualifikation Palliativversorgung von 
Kindern und Jugendlichen. Therapiehunde ergänzen regelmäßig mit ihrer Hunde-
führerin (Pflegewissenschaftlerin) das Angebot. Für die Optimierung der be-
stehenden Dokumentation und eine zukünftig reibungslose Umstellung auf 
digitale Patient:innenakten trägt eine medizinische Dokumentarin Sorge. Eine 
Stationssekretärin unterstützt durch administrative Tätigkeiten. Die sozial-
rechtliche Beratung der Familien übernimmt ein Sozialarbeiter, die physio-
therapeutische Versorgung der Patient:innen pysiotherapeutisches Fachpersonal. 
Konfessionenübergreifend erfolgt eine spirituelle Begleitung der Patient:innen 
und ihrer Eltern durch einen Seelsorger und Trauerbegleiter. Diese Mit-
arbeiter:innen gehören zur Vestischen Kinder- und Jugendklinik. Die Station hält 
zudem drei Praxisanleiterinnen, eine Gerätebeauftragte, eine Hygienebe-
auftragte und vier Mentorinnen vor. Die Stationshelferinnen sind der Station fest 
zugeordnet. Alle genannten Teammitglieder sind in das Hygienekonzept der 
Station, Barrierepflege bei Patient:innen mit MRE-Nachweis, eingewiesen. 

Stationäre Versorgung

*VK=Vollkraftstelle 

• 6 Kinderärzt:innen (3 VK) 

• 6 Pflegekräfte (4,04 VK) 

• 1 Koordinator (1 VK) 

• Sekretärin (0,5 VK) 

Das ambulante Team versorgte im Jahr 2020 79 Patient:innen und fuhr zu über 
400 Hausbesuchen. 20 Patient:innen, die das Team in der Vergangenheit versorgt 
hat, sind in 2020 verstorben, sechs von ihnen zu Hause. In der Spezialisierten 
Ambulanten Palliativversorgung (SAPV) arbeiten Fachärzt: innen der Pädiatrie. Sie 
führen die Zusatzbezeichnung Palliativmedizin bzw. befinden sich in der 
Weiterbildung hierzu. Sie fahren gemeinsam mit den in Palliative Care fort-
gebildeten Pflegekräften zu den Hausbesuchen. Ein Sozialarbeiter koordiniert 
dessen Einsätze und berät die Familien in sozialrechtlichen Fragen. Er wird bei 
administrativen Tätigkeiten von einer Sekretärin unterstützt. Im SAPV-Team 
verfügen alle Mitarbeiter:innen über die Zusatzqualifikation Palliativversorgung für 
Kinder und Jugendliche oder befinden sich zur Zeit in der Fortbildung dazu. 

Ambulante Versorgung

• 1 Leiterin (0,3 VK) 

• 1 Soz. Päd (0,2 VK) 

Das Geschwisterprojekt leitet eine Psychologin in Ausbildung. Gemeinsam mit 
einer Sozialpädagogin und ehrenamtlichen Helfern betreute sie 15 Kinder und 5 
Jugendliche aus 20 Familien in 2020. 

SisBroJekt

• 1 Leiterin (0,8 VK) 

• 1 Sekretärin (0,7 VK) 

Die Fort- und Weiterbildung bot unter der Leitung einer Diplom-Pädagogin sechs 
Fort- und Weiterbildungen mit insgesamt 115 Teilnehmern an. 

Fort- & Weiterbildung
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„Ohne den Freundeskreis gäbe es 
das Kinderpalliativzentrum so 
nicht.“ Oft schauen wir, das Freun-
deskreis-Team, bei unseren Worten 
in erstaunte Gesichter. Dass von 
Beginn an bis heute große Teile der 
umfassenden Versorgungsange-
bote des Kinderpalliativzentrums 
nicht von den Krankenkassen ge-
tragen werden, wissen viele 
schlicht nicht. Was bewegte uns im 
Jahr 2020?

Alles anders als geplant, aber gar nicht 
schlecht – so könnten wir das Corona-
Jahr grob beschreiben. Kurzfristig ver-
legten wir unser Büro ins Homeoffice, 
krempelten die Ärmel hoch, be-
wältigten nebenher - wie so viele 

Warum und wie wir wirksam helfen

andere auch - das Homeschooling – 
und arbeiteten einfach weiter!

Im Frühling verschickten wir zeitig 
unseren Jahresbericht 2019. Schon 
da war klar: Nicht nur unsere neu 
aufgelegte Veranstaltungsreihe 
„Lichtklänge“ muss pausieren, auch 
und vor allem unser großes Jubi-
läumsfest zum 10-jährigen am 6. Juni 
2020 fällt leider ins Wasser. Wir 
verlegten also die Feierlichkeiten 
verstärkt „ins Netz“. Dazu baten wir 
um Grußbotschaften und durften uns 
über sehr persönliche, kreative und 
prominente Videobeiträge freuen. 

Unsere Unterstützer:innen baten wir in 
unserer Jubiläumspost um ihre 
Spende, um auch im zweiten Jahr-
zehnt die vielfältigen Versorgungs-

angebote des Kinderpalliativzentrums 
zu sichern. Motive aus unserem Wim-
melbild griffen wir in unserer Spät-
sommerpost auf: Gute Momente 
machen die Zeit kostbar! Mehr denn je 
spielten diese für die Familien im 
Kinderpalliativzentrum eine Rolle. 
Unsere Weihnachtspost gestalteten 
wir wieder in enger Zusammenarbeit 
mit einer betroffenen Familie.

Coronakonform telefonierten und 
schrieben wir intensiv mit den Eltern 
der sechsjährigen Emma. So brachten 
wir unseren Unterstützer: innen 
„Emmas Geschichte“ nahe. 

Die Spendenbereitschaft auch in 
schwierigen Zeiten hat uns sehr 
berührt. Sie bestärkt uns für künftige 
Herausforderungen!

Vielen Dank, liebe Lady Lions vom Club Stever-Lippe!

 Das Jahr 2020 im Freundeskreis



Von Beginn an dabei: Vorstands-
mitglied Barbara Gertz 

Bis zum Jahr 2018 war sie die rechte 
Hand von Professor Zernikow. Als Vor-
standsmitglied des Freundeskreises ist 
Barbara Gertz dem Kinderpalliativ-
zentrum bis heute eng verbunden. 10 
Jahre Freundeskreis – für uns blickt sie 
zurück auf die Anfänge: 

„Am 01.09.2010 fand unsere erste 
Vollversammlung statt und ich schrieb 
das Protokoll. Damals fingen wir mit 54 
Personen an, einschließlich Vorstand 
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 Was war für uns die beste Erfahrung in unserem „beruflichen“ 
 Coronajahr?

Technisch waren wir gut für die Arbeit im Homeoffice vorbereitet. Unser 
kollegiales Teamwork trägt uns! Manchmal braucht es ja einen Schubs: ohne 
Corona wären wir heute weniger präsent in den Sozialen Medien. Und mehr 
denn je wollen wir uns digital weiter entwickeln! 
  

 Was war die größte Herausforderung, was haben wir am 
 meisten vermisst (und tun es noch immer)?

Kreative Ideen entwickeln wir lieber gemeinsam im Büro. Sich so wenig 
„richtig“ zu sehen fehlt uns. Auch die kleinen Gespräche zwischendurch, mit 
den Kolleg:innen vom Kinderpalliativteam, den Familien auf der Station, 
vermissen wir. Wir konnten „nicht so nah dran“ sein. Trotzdem klappte der 
Informations- und Kommunikationsfluss sehr gut. 

und Beirat. Wir steckten noch voll-
kommen in den Kinderschuhen, waren 
voller Enthusiasmus, Elan und Pionier-
geist. Ein Kinderpalliativzentrum - 
das erste in der gesamten Bundes-
republik - steht nicht etwa in Berlin 
oder Ham-burg, sondern hier bei 
uns in Datteln! 

Geschafft haben wir dies nur mit Hilfe 
vieler Engagierter. Und ganz besonders 
getragen wurden und werden wir seit-
dem von den Bürger:innen dieser Regi-
on, schon während der Bauphase und 
bis heute. Ich spüre bei vielen Be-

Im Jahr 2021 gehen wir spannende 
Aufgaben an: Angesichts der zuneh-
menden Digitalisierung, die auch vor 
uns nicht Halt macht, beschäftigt uns 
u.a. die Implementierung einer neuen 
Datenbank. Damit einhergehend 
möchten wir unsere Arbeitsabläufe 
optimieren, damit wir auch in Zukunft 
kompetent und auf allen Kommuni-
kationskanälen für unsere Unter-
stützer:innen da sein können. 
Mit dem neuen Erweiterungsbau auf 
dem Dach des Kinderpalliativzentrums 
und den damit verbundenen Re-
novierungsarbeiten kommen auch auf 
uns neue Herausforderungen zu. Doch 
eines hat uns Corona gezeigt: In einem 
verlässlichen Team und mit soli-
darischen Unterstützer:innen zur Seite 
ist es möglich, auch unerwartete und 
schwere Aufgaben erfolgreich zu 
meistern.

ZWEI FRAGEN AN ... das Freundeskreis-Team

suchen immer wieder, wie wichtig es 
den Unterstützer:innen ist, vor Ort 
konkret zu erfahren, was ihre Spende 
bewirkt und wie dringend sie ge-
braucht wird. Auch wenn der Verein 
mittlerweile gewachsen ist, der per-
sönliche Kontakt ist und bleibt uns eine 
Herzensangelegenheit! Und ich freue 
mich schon jetzt darauf, nach der 
Pandemie wieder Interessierte durch 
das Kinderpalliativzentrum zu füh-
ren!“ 

Nicole Sasse, Barbara Gertz, Sigrid Thiemann und Annika Tremer im Jahr 2017
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Passt zum Jahr 2020, passt zu 
Ihnen, liebe Unterstützerinnen 
und Unterstützer! Sie sind an Bord 
geblieben und haben geholfen, 
einen Rettungsanker für Familien 
in Not auszuwerfen. 

Welche Auswirkungen wird die 
Corona-Pandemie haben? Werden 
unsere Unterstützer:innen verhalten 
reagieren? Müssen wir einen Spen-
deneinbruch befürchten? Diese Fragen 
beschäftigten uns natürlich. Die Ant-
wort auf kleine Sorgenfalten gaben Sie 
uns! Über Ihre verlässliche Unter-
stützung, die für die laufende ganz-
heitliche Versorgung der Familien 
notwendig ist, haben wir uns in dieser 
so besonderen Zeit sehr gefreut. 

„Wir sagen Danke!“

Sie unterstützen uns entweder schon 
treu über viele Jahre, andere lernen 
unser Haus und den Freundeskreis erst 
kennen und vertrauen uns ihre erste 
Spende an. 

Große Freude über viele kreative 
Ideen!

Dass sich immer wieder auch Kinder 
und Jugendliche Spendenaktionen für 
uns einfallen lassen oder sich an einer 
solchen beteiligen, finden wir be-
sonders schön. Sehr dankbar sind wir 
den Angehörigen, die in den schweren 
Stunden des Abschieds mit der Bitte 
um Kondolenzspenden ein Zeichen für 
das Leben setzen. 

Nur wenige „echte" Spendenüber-
gaben konnten im Jahr 2020 bei uns 
stattfinden. Wir freuen uns wieder 
sehr auf unbeschwerte Begegnungen 
und den persönlichen Austausch mit 
Ihnen, der bald hoffentlich wieder 
möglich sein wird. Gerne zeigen wir 
Ihnen die Station Lichtblicke, auf der 
Ihre Hilfe ankommt, im Anschluss an 
die ab Juni anstehenden Renovie-
rungsarbeiten! 
 

 Wenn es holprig wird, steigt man nicht aus, man schnallt sich an! 

Bleiben
 

Sie we
iter 

an Bor
d!
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Schauen Si
e auch 

gerne bei u
ns auf der 

Website vorbe
i und 

entdecken S
ie weitere 

Spendenakti
onen! 

Nicht alle k
önnen leider

 

hier Platz fi
nden. Verdie

nt 

hätte es jed
e einzelne! 

Spenden au
s 

dem Jahr 2
020!

„Braucht Ihr Masken? Wir nähen 

für Euch!" Großartig, wenn uns 

bis dato unbekannte Menschen so 

nett und tatkräftig helfen. Andere, 

wie die Landfrauen in Seppenrade, 

hatten schon fleißig an den 

Nähmaschinen gerattert und ihre 

Masken verkauft. Plötzlich flatterte eine 

tolle Spende in Höhe von 2.150 € rein! Akki Roß von Petras 
Frühstücksstube aus 

Castrop-Rauxel 
nutzte die freie Zeit während des Lockdowns und werkelte unermüdlich für uns, verkaufte seine Handwerkskunst und 

spendete großzügig. 

Eine Masken-Spendenaktion in ganz 

anderer Größenordnung startete 

Stephan Kohorst von der 

Firma Dr. Ausbüttel & Co. GmbH 

aus Dortmund. In einem enormen Kraftakt 

gelang es, zertifizierte Masken nach 

Din EN 14683 Typ II ganz in der Nähe zu 

produzieren und sozialen Einrichtungen 

kostenfrei zur Verfügung zu stellen. In der 

Anfangszeit knapper Schutzmasken waren 

die Masken die Rettung für uns. 

Münsteraner 
IT Unternehmen GWS 
hilft zweifach: Mit einer Spende in Höhe 1.000 € und vier praktischen Headsets. So klappen die Videokonferenzen im 

Homeoffice!
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Rechnungslegung für das Geschäftsjahr 2020
VERMÖGENSÜBERSICHT

AKTIVA

A
I.
II.

B
I.
II.

Anlagevermögen
EDV
Vereinsausstattung

Umlaufvermögen
Kasse/Bankguthaben
Geldtransit

Summe - Aktiva

31.12.2020

480
2

466

595.390
593.445

1.945

595.858

Vorjahr

2.059
2

2.057

441.119
440.119

1.000

443.178

PASSIVA

A
I.
II.
III.

Vereinsvermögen
Vereinskapital
Freie Rücklagen
Ergebnisvortrag

Summe - Passiva

31.12.2020

595.858
148.000

52.000
395.858

595.858

Vorjahr

443.178
97.000
52.000

294.178

443.178

Die Vermögensaufstellung wurde durch die Steuerberater Kowalk und Lesker aus Herten gem. § 4 Abs. 3 EStG i.V.m. § 8 Abs. KStG für den Zeitraum 01. 
Januar bis 31. Dezember 2020 erstellt. Christian Kowalk ist Schatzmeister des Vereins und stellt seine Leistung ehrenamtlich zur Verfügung. Zum 
31.12.2020 beträgt das Vereinsvermögen des Freundeskreises 595.858 Euro. Auf der Aktivseite weist das Anlagevermögen EDV und Ausstattung des 
Vereins mit 468 Euro aus, das Umlaufvermögen beträgt 595.390 Euro und besteht stichtagsbezogen vornehmlich aus liquiden Mitteln in Form von Kassen- 
und Bankguthaben. Da die Vestische Kinder- und Jugendklinik dem Verein Räume und EDV stellt, fällt das Anlagevermögen entsprechend gering aus. Die 
Passivseite besteht ausschließlich aus Eigenkapital in Höhe von 595.858 Euro, zum Stichtag bestehen keine Schulden oder sonstigen Verbindlichkeiten. 
Zur Sicherung der laufenden Geschäfte führte der Verein in den vergangenen Jahren insgesamt 200.000 Euro dem Vereinskapital und den Rücklagen zu. 

EINNAHMEN- UND AUSGABENRECHNUNG / MITTELVERWENDUNG

Einnahmen

Spenden

Mitglieds- und Förderbeträge

Sammlungen

Bußgelder

Erbschaften/Vermächtnisse

sonstige Einnahmen

2020

690.424
in Euro

31.185

10.961

20.465

127.160

6.071

78

4

1

2

14

1

in %

Vorjahr

772.052

26.555

22.482

16.685

107.920

639

in Euro

82

3

2

2

11

0

in %

gesamt 887.746 100 100946.333

Ausgaben

Kinderpalliativzentrum

Werbung & Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

2020

513.259

in Euro

166.069

55.738

70

22

8

in %

Vorjahr

935.401

138.561

79.575

in Euro

81

12

7

in %

gesamt 735.066 100 1001.153.537
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Die Einnahmen lagen in 2020 bei 
insgesamt 887.746 Euro im Vergleich 
zu 946.333 Euro im Vorjahr. Der leichte 
Rückgang bei den allgemeinen Spen-
den und Spendensammlungen ist, so 
unsere Einschätzung, auch auf das 
ungewöhnliche Corona-Jahr zurück-
zuführen. Denn gerade der Anteil 
anlassbezogener Spenden zu Geburts-
tagen und anderen Feierlichkeiten war 
situationsbedingt erwartungsgemäß 
rückläufig. Dennoch blicken wir 
zufrieden auf das für uns alle so andere 
Jahr 2020 zurück. Bereits zu Beginn 
der Krise baten wir die Initiative 
#WeKickCorona um Unterstützung, 
um eventuelle Ausfälle bei den 
Spendeneinahmen frühzeitig abzu-
federn. So erhielten wir auf unbüro-
kratischem Wege 25.000 Euro. Bei den 
(Förder-)mitgliedsbeiträgen zeichnete 
sich eine positive Entwicklung im 

Vergleich zum Vorjahr ab. Und auch im 
Bereich der Erbschaften und Bußgelder 
konnten wir einen leichten Zuwachs 
erzielen. 

Auf Seiten der Ausgaben kamen 70% 
der Mittel in 2020 der unmittelbaren 
Förderung des Kinderpalliativzen-
trums zugute. So konnte der Freundes-
kreis 513.259 Euro für die vollum-
fängliche Finanzierung der psycho-
sozialen Versorgungsangebote bereit-
stellen. Im Vergleich zum Vorjahr 
(935.401 Euro) fiel die Mittelweiter-
leitung an das Kinderpalliativzentrum 
deutlich geringer aus, da in 2020 keine 
zusätzlichen Mittel für Umbauvor-
haben wie z.B. die Neugestaltung des 
Palliativgartens oder die Schaffung von 
Büroräumen für die Mitarbeiter:innen 
der Evaluation und Qualitätssicherung 
benötigt wurden. Die Ausgaben für 

Werbe- und Verwaltungsausgaben des 
Vereins mit 221.807 Euro blieben im 
Vergleich zum Vorjahr (218.136 Euro) 
auf konstantem Niveau. Ihr Anteil an 
den Gesamtausgaben lag bei 30%. 

Im Hinblick auf die große Herausfor-
derung, die dem Kinderpalliativzen-
trum mit dem anstehenden Erwei-
terungsbau und den damit einher-
gehenden Renovierungs- und Umbau-
arbeiten bevorsteht, kommt dem 
Freundeskreis auch in Zukunft eine 
große Verantwortung zu. Um dieser 
gerecht zu werden, muss auch er sich – 
wie die Corona-Pandemie mehr als 
deutlich gemacht hat – der Digitali-
sierung stellen und auch neue Wege 
gehen. 

Wir sind bereit! 

Nicole Sasse und Sigrid Thiemann freuen sich über die Unterstützung der Profifußballer-Initiative #WeKickCorona 
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ab Mitte 2021

Unser Blick nach vorne

bauen
Der LichtHafen kommt! 

Lange geplant, nun konkret: der Er-
weiterungsbau auf dem Dach des 
Kinderpalliativzentrums. Dank der 
Förderung des Landes NRW und der 
Stiftung RTL - Wir helfen Kindern 
kann der LichtHafen, ein ‚Operations-
zentrum für Junge Menschen mit 
Komplex Chronischen Erkrankungen‘ 
entstehen. 

Eine gut einjährige Bauphase liegt 
ab Juni 2021 vor uns, eine enorme 
logistische und finanzielle Heraus-
forderung. 

„     ,   Das Leben wieist wirso es bunt
gestalten" – lautete der Titel unserer 
Weihnachtspost an unsere Unter-
stützer. 

Dank dieser Hilfe kann ab Juli 2021 die 
Station Lichtblicke bunt und noch be-
dürfnisgerechter renoviert werden. 
Zudem entstehen zwei weitere Eltern-
zimmer mit Bad direkt in der Nähe der 
Kinder im ersten Stock des Gebäudes, 
wo sich die bisherigen fünf Eltern-
apartments befinden. 

Wie läuft es am Bau? Begleiten Sie 
uns gerne auf der Website, Face-
book und Instagram. 

ab Mitte 2021

renovieren

Wie geht es bei uns weiter?
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Intensive Vorbereitungen der 11. Dattelner Kinderschmerztage beschäftigen 
unser Team der Fort- und Weiterbildung: Vom 10. bis 12. März 2022 läuft der 
multiprofessionelle Fachkongress im Ruhrfestspielhaus Recklinghausen. Sein viel-
versprechendes Motto: nachhaltiger, weiblicher, digitaler. Der Sechsländer-
kongress ist die größte deutschsprachige Veranstaltung zu den Themen Kinder-
schmerztherapie und Kinderpalliativversorgung. 

21 Ausblick
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lernen

„Hier entsteht etwas Großes für Men-
schen, die verletzlich und schwach sind 
und sich oft sehr klein fühlen. In beson-
deren Räumen und mit geschulten 
Mitarbeitern werden wir in der Lage 
sein, den Kindern und ihren Familien 
effektiv zu helfen", versprach Profes-
sor Boris Zernikow am Tag der Er-
öffnung vor elf Jahren. Der Leiter 
unseres Hauses behielt Recht: Es ist 
etwas Großes entstanden. Und es geht 
weiter! Dafür übernehmen auch wir 
im Freundeskreis Verantwortung. 

DANKE, dass Sie an unserer 
Seite sind! 

helfen

seit 2010



22  Sichern Sie Zukunft

Sichern Sie Zukunft !
Ihre Hilfe ist ein echtes Geschenk, das unmittelbar bei den schwerstkranken Kindern ankommt.
Mit einer persönlichen Spende oder mit Ihrer individuellen Spendenaktion: Sie beschenken 

die Familien und werden so gleich selbst beschenkt. 

Denn: Geteilte Freunde ist doppeltes Glück!

SPENDENKONTO:
Kinderpalliativzentrum
Sparkasse Vest Recklinghausen
IBAN DE97 4265 0150 0090 2175 22

STICHWORT FÜR SIE:
Jubiläumsspende

www.kinderpalliativzentrum.de\online-spenden

Lichtblicke schenken 
Sie möchten persönlich spenden?

Starten Sie Ihre eigene Spendenaktion:
Ob zu unserem Jubiläum oder zu einem 
persönlichen Anlass, mit Ihrer Aktion für das 
Kinderpalliativzentrum teilen Sie Freude.

STICHWORT FÜR IHRE UNTERSTÜTZER:INNEN
Jubiläumsaktion von Name/Vorname

oder online unter

www.kinderpalliativzentrum.de\spendenaktion-starten

Gemeinsam Gutes tun 
Ihr Engagement soll Kreise ziehen?

C
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„Wir mussten über uns hinauswachsen. 
Gelernt haben wir das in Datteln.

Emma ist glücklich und wir mit ihr!“ 
Mutter der siebenjährigen Emma

Emma und ihre Familie kommen seit sechs Jahren mehrmals 
im Jahr zu uns auf die Station Lichtblicke. Das Foto entstand 
in Emmas Zimmer während ihres Aufenthaltes im Juli 2020

Kinderpalliativzentrum Datteln
Sparkasse Vest Recklinghausen
IBAN  DE97 4265 0150 0090 2175 22
BIC WELADED1REK

Spendenkonto


